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Liebe Otterfreunde, 

 

Dank der Information von so zahlreichen Naturfreunden konnte der Arbeitskreis 

Fischotterschutz wieder ein aussagekräftiges Ergebnis erstellen. Dafür nochmals 

meinen allerherzlichsten Dank. Auch wenn das Ergebnis nicht so prickelnd ausgefal-

len ist, sollte es uns für die nächste Ottererfassung Ansporn sein, um zu kontrollie-

ren wie die Entwicklung weitergeht. Bleibt zu hoffen, dass die nächste Kartierung 

wieder positiver ausfällt und der Negativtrend der letzten beiden Jahren sich nicht 

weiter fortsetzt. 

 

Falls Sie außerhalb der Kartierungszeit des Monitorings Otternachweise haben soll-

ten, melden Sie sich bitte beim Arbeitskreis Fischotterschutz und teilen Sie Ihre 

Nachweise mit. Vielleicht kann man durch diese Nachweise schon eine Veränderung 

zum Vorkommen des Otters erkennen. 

 

Ich wünsche Ihnen viele interessante Stunden in der Natur und würde mich freuen, 

wenn Sie auch bei der nächsten Zählsaison 2017/2018 Ihre Daten wieder mit in die-

ses Projekt einfließen lassen. 

 

Wie immer mit otterfreundlichen Grüßen 

 

Ihr  

 

Volker Dienemann 

 

Liebe Otterfreunde, 

Seit dem Jahr 2000 führt der Arbeitskreis Fischotter-

schutz  nun schon sein Ottermonitoringprojekt durch. 

Wie schnell doch die Jahre vergehen. Und doch ist die 

Auswertung der Datenerhebungen immer wieder span-

nend. Nun liegt das Ergebnis der zahlreichen Daten der 

Zählsaison 2016/2017 vor und ich möchte mich bei al-

len Naturfreunden für die Zusendung ihrer Erhebungen, 

Beobachtungen aber auch Fotos bedanken. 

Auf einer Fläche von 

5780 km² konnten von 

36 Naturfreunden 279  

Kontrollen und Daten 

registriert und mit in 

die diesjährige Bewer-

tung zum aktuellen 

Vorkommen des Ot-

ters einfließen.  

Schon im letzten Jahr 

war bei der Auswer-

tung der Daten ein 

leichter Negativtrend 

zu verzeichnen. Der 

jedoch als allgemeine 

Schwankung angese-

hen wurde. Nun je-

doch eine Schreckens-

bilanz nach der Zu-

sammenfassung der 

Untersuchungsergebnisse des Zeitraumes 2016/2017. 

Von den 279 vorliegenden Untersuchungsergebnissen 

waren nur 197 als positiv bewertet. Dieses sind prozen-

tual gesehen 70,6 % positive Nachweise auf der Unter-

suchungsfläche. Unterteilt man dann  noch  diese   Posi- 

Monitoringprojekt  

„Otterspuren in  der 

Mecklenburgischen Seenplatte“ 
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18.Jahrgang  

Ausgabe 5- 2017 

  

Abb. 1: K.-H. Fritschek am 14.11.2016  

Ort: Tollenseniederung bei Woggersin 

Abb. 2: M. Tetzlaff Mitte Okt. 2016 

Ort: Hinterwiesenweiher (Fotofalle) 
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                                Legende zur Abbildung 2:  

 

  100 % der Untersuchungspunkte positiv 

 

          mindestens 50 % der Untersuchungspunkte positiv 

 

               weniger 50 % der Untersuchungspunkte positiv 

 

          Alle Untersuchungspunkte ohne aktuellen Otternachweis 

 

           Überwiegend nur alte Nachweise 

Abb. 2: Verteilung der Otternachweise im Untersuchungsgebiet 

tivnachweise in alte und frische Nachweise, waren von 197 positiven Ergebnis-

sen 29 Funde mit sehr alter Losung dabei. Das macht prozentual gesehen 14,7 % 

aus. Somit liegt das eigentliche positive Ergebnis für das Monitoringjahr 

2016/2017 bei nur knapp 56%. Eigentlich eine erschreckende Bilanz, die in den 

nächsten Jahren unbedingt weiter verfolgt werden muss.  

 

Laut IUCN Otter Specialist Group sind folgende Nachweise bei der Erhebung an-

erkannt: Otterlosung; Otterspuren, Totfunde und Sichtbeobachtungen. 
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Neben den allgemeinen Kartierungsergebnissen gab es 

wieder eine Vielzahl von Otterbeobachtungen und Be-

legfotos in der Zeit von September 2016 bis März 2017. 

Dem Autor gelang es am 05.09.2016 eine Fähe mit ei-

nem Jungtier im NSG Waidmannslust zu beobachten. 

Ebenfalls Anfang September 2016 beobachtete A. 

Strutzenberg, nach einer Information durch L. Wölfel, 

am Richtenberger See ein Exemplar und ein Bewohner 

aus Zippelow einen Otter am Südostufer der Lieps. Am 

17.09.2016 konnte ein Jungtier in der Datzeniederung, 

bei Sadelkow, durch R. Ziemens beobachtet werden. 

An den Fünfeichener Teichen bei Neubrandenburg ge-

lang Kl.-J. Donner am 07.10.2016 eine Beobachtung in 

den Morgenstunden. Durch R. Ebert wurde am 

15.01.2017 ein Otter an der Ostpeene (Höhe Gielower 

Mühle) und Anfang Februar 2017 konnte H. Haberkost 

zwei Tiere am Schlachtergraben im Bereich des Dah-

mer Kanal sehen, die jedoch in zwei unterschiedliche 

Richtungen abwanderten.  

Die nebenstehenden Fotos zeigen, dass es wieder zu 

zahlreichen Totfunden während der Kartierungszeit 

von September 2016 bis 2017 kam. Nach einer Infor-

mation durch K. Zscheile (LUNG MV) gab es zum Jah-

reswechsel wieder zahlreiche Ottertotfunde in MV, 

welches auch K. Weidemann von der Uni Greifswald 

bestätigte. Einen sehr traurigen Fund machten M. und 

J. Stapel am 08.11.2016, denn sie fanden bei Zwenzow 

eine Otterfamilie, bestehend aus einem Muttertier und 

einem Jungtier. Beide lagen auf der Fahrbahnmitte. Zu 

weiteren Totfunden im Erfassungsgebiet kam es bei 

Godenswege, Sembzin und Petersdorf, Greifswald und 

auch bei Neustrelitz.  

 

Die Tiere wurden geborgen und 

der Uni Greifswald zur Untersu-

chung übergeben. 

Abb.3: J. Stapel am 

08.11.2016 mit zwei toten 

Otter bei Zwenzow (Foto: M. 

Stapel) 

Abb. 4: toter Otter bei Go-

denswege am 22.09.2016 

(Foto: W. Fischbach) 

Abb. 5: Totfund am 

23.01.2017 bei Sembzin 

(Foto: A. Wehner) 

Abb. 6: Totfund zw. Petersdorf 

und Woldeck am 02.02.2017 

(Foto: J. Lange) 


